Ne 159. 


. Abonnements für Lodz: 

Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando.“ 

ö Für Auswärtige: 

Vierteljährlich 2 NEL. 40 Kop. pränumerando. 


BABBAKHIBATONMITA 
AO/[3HHCKOW 3KEHCKOIO TUMHASIEIO 
CHME UMBETL dect AOBecTH 10 cabıbnia po- 
Arenen u ONeKYyHOR%,. uro npierb npomenift 
0 lonymenin Kb HCNHTAHIAMB EB IIPHTOTOBH- 
reasuuH I, II, V, VI m VII xIacchr Öyaer» mpo- 
USBOABTECH BE kauneiapin ono THMHASIH Ch 
1 (13) Inıa no 14 (26) Anıycra cero rona 

(e 1½—3 fac. no NoAyAauH). 
Ipieunte okaauenit u nepesksauenonkn 
naunyrea en 16 (28) Anrycra rexymaro rona. 


Lange’s Crarten. 


Heute, morgen und Donnerſtag: 


In der Veranda: 
Vocal- und Instrumental- 


CONCERT 


der berühmten 


ARMANINI - TRUPPE, 


Hofkünfller des Herzogs von Edinburg. 
gi Im Garten: 
e 


der Dragoner⸗Kapelle aus Wloclawel unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Jahnel. 

Entree 40 Kop., nummerlrte Plätze in der Veranda 
60 Kop, Kinder zahlen die Hälfte, 


Allerhöchſt beſtätigte Reichsraths⸗ 
| gutachten, 
welche thells neue geſetzliche Beſtimmungen, theils 
Erläuterungen zu bereits publicirten Verordnungen 
enthalten, find im „IIpan. BBern.“ publielrt. Wir 
heben hier in Kürze folgende hervor. 
Auf Vorſtellung des Flnanzminiſters if bezug ⸗ 


lich der Acciſe auf Zu cker erläutert worden, 
daß Zucker, welcher nach Art von Naffinade in 


Ale Schul rächt fi. 


Roman 


(23. Fortſehung.) 


10. Freundespflicht 
Simon Rieſe erinnerte ſich am nächſten More 


gen ſofort des Brleſes, den er von Adolf Kreuzberg 


empfangen hatte. Er mußte der Aufforderung des 
Kaufmanns Folge leiten, das war er ſeinem Freunde 
von Erlenthal ſchuldig. Dem Kaufmann wollte er 
ohne Rückhalt die Wahrhelt ſagen und, wenn ihm 
Gelegenheit dazu geboten wurde, das Lob des Freun⸗ 
dis fingen; damit war die Sache für ihn abge⸗ 
macht. Vorher aber mußte er ins Weiße Pferd, 
um die Klienten, die ihn dort erwarteten, mit ſel⸗ 
nem juriſtiſchen Beiſtand zu beglücken; er durſte fein 
Geſchäft nicht vernachläſſigen. 

Unter dieſen Klienten war ein Landmann, der 
gegen den Makler Streicher Klage führen wollte. 
Der Doctor horchte auf. Nichts hätte ihm erwünſch⸗ 
ter ſein können, als dieſe Klage, die ihm geſtattete, 
mit dem Makler in nahe Verbindung zu treten. Es 
war elne Bagatellſache. Streicher hatte den Land⸗ 


mann Übervorthellt, und dieſer wollte ſich das nicht 


gefallen laſſen. f [ 

„An den paar Thalern liegt mir nichts,“ ſagte 
der Bauer in ſeiner derben Weiſe. „Ich hab' genug, 
um daz verſchmerzen zu können, aber es ſoll nicht 
jeder Lump glauben, daß ich mich von ihm über⸗ 
vortheilen laſſe.“ 

„Brav geſprochen,“ nickte der Doctor. „Sein 
gutes Recht muß man wahren, wenn es ſich auch 
nur um einen Groſchen handelt.“ 

„Und die Leute ſollen erfahren, daß dleſer 
Streicher ein nichtsnutziger Kerl iſt!“ fügte der 
Landmann hinzu. 

„Bravo, ich will das beſorgen!“ 


Inſertiousgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


wie Überhaupt Zucker, welchem durch die eine oder 
die andere Art der Bereitung das äußere Anſehen 
oder die Form von raffinirtem Zucker gegeben wor⸗ 
den iſt, in Bezug auf die ergänzende Acciſe und 
Patentſteuer dem raffinirten Zucker gleichzuſtellen iſt. 

Bezüglich des Betrages der Prämie für 
zu epportirenden Spiritus iſt ange 
ordnet, daß die durch Geſetz vom 29. Mai 1890 
feſtgeſetzte acelſefreie Ueberführung des zu exportiren⸗ 
den Spiritus jeder Stärke, ſowohl des rectificirten 
als auch des nicht rectificirten vom 1. Juli c. ab 
im Betrage von 4 pCt. zu geſchehen hat — und 
zwar für Spiritus, welcher nach dieſem Termin ge⸗ 
brannt iſt; für ſolchen jedoch, der vor dieſem Ter⸗ 
min gebrannt iſt, auch wenn er ſpäter exportirt 
wird, im Betrage von 4½ pCt. 

Den Actien⸗-Bodencreditbanken 
iſt geſtattet worden, Pfandbriefe ohne Bezeichnung 
der Tilgungsfriſt auszureichen. Und zwar werden 
in Abänderung der S$ 55 und 60 der Statuten 
dieſer Banken folgende Regellf feſtgeſetzt: 1) Die 
Pfandbriefe werden halbjährlich: am 2. Januar 
und 1. Juli emittirt. 2) Die Pfandbriefe werden 
nach der vom Finanzminiſter beſtätigten Form ge⸗ 
druckt mit Bezeichnung des Nominalcapitals, des 
Betrages der Procente, der Nummer, der Zeit der 
Emiſſion und des Tilgungsmodus. Denſelben wer⸗ 
den Couponbogen beigelegt. Die Pfandbriefe werden 
aus einem Buch mit Talons herausgeſchnitten und 
mit den Unterſchriſten des Präſidenten und zweier 
Glieder verſehen. Auf jeden Pfandhrlef muß außer⸗ 
dem die Unterſchrift (rpuccz) des Bevollmächtigten 
des Finanzminiſteriums ſein. Die Tilgung der 
Pfandbriefe, auf welchen Serle und Termin für die 
Abzahlung des Nominalcapftals verzeichnet iſt, er⸗ 
folgt nach den auf den Pfandbrleſen ſelbſt ange⸗ 
gebenen Bedingungen. 

Den Actien⸗Compagnien und 
Geſellſchaſten auf Pais wird das Recht 
eingeräumt, ihre Agenten zu bevollmächtigen, Wechſel 
mit Ceſſionsunterſchriſten zu verſehen, jedoch kann 
Solches nur mit Genehmigung der Generalverſamm⸗ 
lungen der Actlonalre oder Pai⸗Inhaber erfolgen 
und milffen die Vollmachten mindeſtens von zwei 
Directoren oder Verwaltungsgliedern unterſchrieben 
und förmlich atteſßtirt fein, 

Die Beſlimmungen bezüglich der Schlleß ung 
und Einrichtung von Vliehtransport⸗ 
wagen und des obligatoriſchen Trans⸗ 


„Halt!“ ſagte Simon Riefe raſch. „Vorher 
wollen wir einen Vergleich verſuchen. Zahlt er das 
Geld gutwillig zurück, jo erſparen Sie ſich einen 
Prozeß, der Ihnen nur Aerger und Zeitverluſt be: 
reitet, wenn er auch ſchlleßlich nicht verloren werden 
kann. Alſo geben Sie mir Vollmacht, Sie in dieſer 
Sache zu vertreten; ich gehe alsdann zum Maller 
Streicher und mache ihm die Hölle heiß. Ich will 
ihm ſchon ſagen, wer und was er iſt.“ 

Er legte bei den letzten Worten ein gedrucktes 
Formular vor den Landmann, der es aufmerkſam 
ie 0 nach einigem Zögern ſeinen Namen darunter 

rieb. 

„Mir iſt es recht, wenn ich nur mein Geld 
zurück erhalte,“ bemerket er. „Ich bin kein Freund 
vom Prozeſſiren, aber die Koſten muß er auch bes 
zahlen, ſonſt ziehe ich den Proceß vor; das können 
Sie ihm ſagen.“ 

„Schön,“ nſckte der Doctor,“ ich will ibm 
ſchon den Daumen auf die Kehle drücken; Ihre 
Sache iſt in guten Händen.“ 

Andere Klienten warteten ſchon auf den Schluß 
dleſer Berathung. Simon Rieſe war heute ſehr 
beſchäftigt und mußte ſich mehr als ſonſt beeilen, 
um die Stunde nicht zu verſäumen, in der Kreuz⸗ 
berg ihn erwartete. Endlich konnte er die Schänke 
verlaſſen. Er beſchäftigte ſich nun ſofort wieder mit 
den Mittheilungen, die der Vater Martins ihm ge⸗ 
macht halte. Dadurch, daß er nun die Berechtigung 
beſaß, in das Haus der Wittwe Reinhard hinein⸗ 
zugehen und an Ort und Stelle Nachforſchungen 
anzuſtellen, glaubte er ſchon viel gewonnen zu haben. 
Konnten dieſe Nachforſchungen auch nur verſtohlen 
geſchehen, ſo war es ihm nun doch möglich, den 
Ort der That in Augenſchein zu nehmen und den 
Perſonen näher zu treten, auf denen der Verdacht 
des ungerecht Verurtheilten haftete. 

Im Hauſe Kreuzbergs angelangt, wurde ihm 
bedeutet, daß der Chef ſich in ſeinem Kabinet be⸗ 
finde. Adolf Kreuzberg jchien überraſcht zu fein, 
als er den Eintretenden mit einem prüfenden Blick 
muſterte; ein geringſchätzender, faſt verächtlicher Zug 
glitt über fein ernſtes, ſtrenges Geſicht. 


Redaction und Expedition: 
Dzieluna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden niet jarädgeftellt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


babnen erhalten folgende Abwelchungen. Dem 
Miniſter des Innern wird es freigeſtellt, nach Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Finanzminiſter und dem Mi⸗ 
niſter der Wegecommunicationen, wo er es für 


nöthig hält, das Durchtreiben des Großviehs auf 


beſtimmten Tracten zu verbieten und ſtatt deſſen 
einen obligatoriſchen Transport deſſelben auf den 
entſprechenden Eiſenbahnen anzuordnen, jowie wie⸗ 
derum das Viehtreiben auf anderen Tracten zu ge⸗ 
ſtatten. Für den Transport des Viehs per Bahn 
wird für Waggonladungen 1 ¼ Kop. pr. Kopf und 
Werft erhoben. Die Herabſetzung dieſer Preiſe iſt 
nur auf Geſuch der Eiſenbahngeſellſchaften in all⸗ 
gemein geſetzlicher Grundlage geſtattet. 

Endlich ſind Regeln bezüglich der Prüfung, 
Aufbewahrung und des Verkaufs 
vun Mineralölen, Naphta und Des 
ſtillatlonsproducten derſelben publis 
cirt, welche in extenso in der Nr. 66 der Geſetzes⸗ 
ſammlung abgedruckt ſind. Behufs Aufrechterhaltung 
dieſer Regeln wird das Geſetz über die von den 
Friedensrichtern zu verhängenden Strafen Art 91! 
dahin abgeändert: 

Für Uebertretung der vom Geſetz vorgeſchrle⸗ 
benen oder in der vorgeichriebenen Form erlaſſenen 
Beſtimmungen über Auſbewahtung und Verkauf von 
mineraliſchen Beleuchtungsölen werden die Schuldigen 
dem Arreſt auf die Zeit von nicht mehr als 3 Mo⸗ 
naten oder einer Geldſtrafe von nicht mehr als 
300 Rbl. unterzogen und das Strafgeſetzbuch (Ausg. 
v. J. 1885) dahin ergänzt: 

1) Im Fall der Verübung des in Axt. 91! 
des Friedensrichterſtrafgeſetzbuches vorgeſehenen Ver⸗ 
gehens zum dritten Male, werden die Schuldigen 
außer zu der dafür feſtgeſetzten Straſe auf immer 
zum Verluſt des Rechts, Niederlagen zu halten oder 
den Handel mit mineraliſchen Beleuchtungsölen zu 
betreiben, verurtheilt. 

2) Für die Begehung des im Art. 911 des 
Friedensrichter⸗Straſgeſetzbuches vorgeſehenen Ver⸗ 
gehens, wenn die Folgen deſſelben eine Zeuersbrunſt, 
eine Exploſion oder Tod oder Beſchädigung der Ge⸗ 
fundheit Jemandes war, werden die Schuldigen der 
Einſperrung in das Gefängniß auf die Zeit von 2 
bis zu 8 Monaten unterzogen. 

Diejenigen Perfonen, welche ‚bereits vor Erlaß 
der gegenwärtigen Regeln das Recht zur Aufbe⸗ 
wahrung und zum Detailverlauj von mineraliſchen 
Beleuchtungsölen erhalten haben, haben ihre Nieder⸗ 
lagen in den den neuen Regeln entſprechenden Zur 

„Sie find Herr Doctor Rie 
zweifelndem Tone. 

Der kleine Doctor hatte das Haupt kühn er⸗ 
hoben. 

„Ich bin der Rechtsgelehrte Simon Rieſe,“ 
erwiderte er. „Wenn meine Klienten mich Doctor 
nennen, ſo iſt das zwar ein Titel, der mir nicht 
zukommt, aber ich laſſe ihn mir gefallen, weil —* 

„Ich wünſche mit dem Herrn einige Worte 
allein zu reden,“ wandte ſich Kreuzberg zu ſeinem 
böhviſch lächelnden Sohne, der achſelzuckend das 
Zimmer verließ. „Sie haben wohl ein Heiraths⸗ 
bureau, mein Herr?“ 

„Wie kommen Sie zu dieſer Frage?“ ſagte 
der Doctor entrüſtet. „Sie haben mich gebeten, 
hier die Antwort auf den Brief meines Freundes in 
Empfang zu nehmen; jede beleidigende Aeußerung 
muß ich mir ernſtlich verbitten.“ 

„Ich will annehmen, daß Sie in gutem Glau⸗ 
ben gehandelt und ſich nichts Schlimmes dabei ge⸗ 
dacht haben, als Sie einer jungen Dame hinter dem 
Rücken des Vaters Liebesbriefe in die Hände ſpiel⸗ 
ten,“ jagte der Kaufmann tn höflicherem Tone. „Aber 
ich erwarte auch, daß Sie einen zweiten derartigen 
Auftrag Ihres Freundes nicht übernehmen werden.“ 

„Gebrannte Kinder ſcheuen das Feuer; Sie 
dürfen unbejorgt fein,“ 

„Herr von Erlenthal iſt Verwalter,“ fuhr der 
Kauſmann fort, „er iſt nicht ſelbſtſtändig —“ 

„Bitte um Entſchuldigung, Baron von Erlen⸗ 
thal hat die Verwaltung der Hochheim'ſchen Güter 
nur deshalb übernommen, um ſich praktiſche Kennt⸗ 
niſſe zu erwerben; er beſitzt hinreichende Mittel, 
ein eigenes Gut zu kaufen, was er binnen Kurzem 
beabſichtigt.“ 

„Sind Sie beauftragt, mir das zu ſagen “ 

„Keineswegs, ich lehne jede Vermittelung in 
dleſer Angelegenheit ab.“ 

„Sie werden alſo auch Ihrem Freunde meine 
Antwort nicht überbringen?“ 

„Nur dann, wenn Sie mich darum bitten.“ 

Der Kaufmann rieb nachdenklich ſeine Naſe 
— dieſen Trumpf hatte er nicht erwartet. Er ſelbſt 
mochte dem Baron nicht ſchrelben, und Erna hatte 


Im Auslande Übernimmt Inſertlons auflrage: 


je?“ fragte er in |- 


" Hassenstei 

& Vogler A.-G., Hambürg, Königsberg i./P. oder deren” 
Filialen. Y 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


ſtand im Laufe von 3 Jahren zu bringen, dle Des 
tailoerkaufsftellen aber bereits im Laufe eines Jahres, 
gerechnet vom Tage der Publication dleſes Geſetzes. 

ne (Düna-dtg.) 


Inland, 


St. Petersburg. Hi 


— Erft jetzt gelangt eine Nachricht hierher 
von einer unabſehbaren Gefahr, der ein Schiff im 
Baltiſchen Meer ausgeſetzt geweſen war und der 
es durch einen glücklichen Zufall entging. Während 
eines heſtigen Gewitters in der Nacht vom 12. 
auf den 13. Juni a. St. ſchlug der Blitz in die 
niederländiſche Brigg „Heinrichen“, die eine volle 
Ladung Dynamit führte und nach Kronſtadt unter⸗ 
wegs war. Zum Glück zerſplitterte der Blitz nur 
den Maſt und fuhr ſodann in's Waſſer. Die bläu⸗ 
lichen Flammen, die ſofort aufzüngelten, verſchwanden 
wieder, und auch von der Mannſchaft ward Nie⸗ 
mand verletzt. | 


— Ja St. Petersburg conſtituirt ſich ein 


Handwerkerelub, deſſen Statuten jegliches Spiel, 


wie Karten, Domino, Schach und Damm, ausſchlie⸗ 
ßen. Der Club will ſich nur auf geſelligen Verkehr 
und Pflege des Geſanges beſchränken. N 

— Zur Steutrung der Trunkſucht unter den 
Handwerkern der Reſidenz macht ſich gegenwärtig, 
wie der „Ilex. Auer.“ konſtatirt, eine erfreuliche 
Bewegung unter den Handwerkern ſelbſt bemerkbar. 
Dieſelben gedenken aus ihrer Mitte zuverläſſige 
Handwerkere⸗Meiſter zu erwählen, die ſich verpflichten, 
dem übermäßigen Genuß von Epirituojen zu ent⸗ 
ſagen und in dieſem Sinne auch auf die anderen 


Meiſter und Geſellen zu wirken. Für die Ueber⸗ 


tretung dieſer Verpflichtung werden Strafen einge; 
ſetzt, die, zum Beſten armer Handwerkerfamilſen 
verwandt werden ſollen. Ferner wird der Zahltag 
von Sonnabend auf Montag verlegt werden. 

Moslau. Am letzten Donnerſtag traf. bier 
der Flnanzminiſter ein und wurde am Bahnboſe 
von den Dirigirenden des Reichsbank⸗Kompiolrs, 
des Kameralhofs und der Acciſe⸗Verwaltung, von 
dem Verweſer des Zollamts, dem Präſidenten des 
Börſenco mies, dem Direktor der StroganowsSchule, 
dem Aelteſten der Kauſmannſchaft und dem Ramſté 
de: Mittelaſiatiſchen Ausitellung empfangen. Nach⸗ 
ihn gebeten, eine Antwort zu geben, welche das auch 
von ihr gewunſchte Wiederſehen nicht unmöglich 
machte. Nun mußte er dem Manne, den er jo 
gehen end behandelt hatte, noch gute Worie 
geben. 

„Wenn ich dieſe Bitte ausipreche, jo thue ich 
es nur deshalb, well ich prinzipiell in ſolchen Ans 
geligenheiten nicht zur Feder greife,“ ſagte er nach 
einer ziemlich langen Pauſe. „Man kann ja nicht 
wiſſen, wie und wozu ſolche Zeilen von charakter⸗ 
loſen Menſchen benutzt werden. Haben Sie aljo 
die Güte und jagen Sie Ihrem Freunde, daß ich 
Jeden verachte, der auf krummen Wegen fein Biel 
zu erreichen ſucht. Wer ſich meinen Töchtern in 
ehrenhafter Abſicht zu nähern wünſcht, dem werde 
ich mein Haus nicht verſchlleßen; es ſtehe jedem 
Ehrenmanne offen, der mit freier Stirn durch die 
vordere Thür hereinkommt.“ 

„Sehr wobl!“ ſagte Simon Rieſe mit elner 
leichten Verbeugung. „Damit ſind alſo meinem 
Freunde nicht alle Hoffnungen abgeſchnitten —“ 

„Neht eine einzige,“ unterbrach ihn Kreuzberg, 
der ſich der Bitte Ernas erinnerte. „Ich glaube 
Ihnen die Verſicherung geben zu dürfen, daß meine 
Tochter den Herrn freundlich empfangen wird. 

„Das iſt mehr, als ich im Intereſſe meines 
Freundes erwarten durfte,“ erwiderte der Doctor, 
indem er ſeinen Hut nahm. „Ich will Sie nun 
nicht länger ſtören, leben Sie wohl! Ich hoffe, 
Sie werden mich jetzt etwas günſtiger beurtheilen, 
als vorhin.“ — — 

„Sapperment, das nenne ich einen Freund⸗ 
ſchaſtsdienſt!“ murmelte er, als er ſich wieder auf 
der Straße beſand. „In Zukunft ſoll man mich 
mit ſolchen undankbaren Aufträgen verſchonen.“ 

Die Glocken läuteten zu Mittag. Der Men⸗ 
ſchenſchwarm, der an ihm vorbeiſtrömte, wurde 
immer dichter; ein halbes Tagwerk war vollbracht, 
und der Magen forderte ſeine Rechte. Das empfand 
auch der Doktor. Nach kurzem Ueberlegen beſchloß 
er, in derſelben Weiaſchänke, in der er mit Kurt 
geweſen war und in deren Nähe er ſich augenblicklich 
befand, ein einfaches Mittageſſen einzunehmen und 
dort auch dem Freunde die Antwort Kiteuzbergs 
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dem der Minifter die offiziellen Viſiten gemacht, 
beſichtigte er im Laufe mehrerer Stunden bie Mittel» 
aſtatiſche Ausſtellung und das Hiſtoriſche Muſeum. 
Morgen findet auf der Mittelaſiatiſchen Ausſtellung 
ein Subſtriptions⸗Diner zu Ehren des Miniſters 
ſtatt. Der Miniſter, deſſen Abreſſe nach St. Peters⸗ 
burg auf Sonnabend feſtgeſetzt iſt, wird die in 
Bau begriffenen Häuſer der Reichsbank, der Stro⸗ 
ganow⸗Schule und der Krons⸗Branntweinnlederlage, 
gleichwie die franzöſiſche Ausſtellung beſuchen. Am 
Freitag beſichtigte der Miniſter der Volksaufklärung 
die Mittelaſiatiſche Ausſtellung und das Hiſtoriſche 
Muſeum. 

Niſhuy⸗Nowgorod. Wie den „M. B.“ mit⸗ 
gethellt wird, haben die im Ardatow'ſchen Kreis 
vor Kurzem aufgetauchten Heuſchrecken ca. 700 
Deſſjätinen Saaten vernichtet. 

Charkow. Vor Kurzem brauſte nach den 
„X. B.“ über dem Sſofranjew'ſchen Kloſter im 
Putiwl'ſchen Kreiſe ein Orkan dahin, welcher dem 
Kloſter einen Schaden von über 300,000 Rbl. 
verurſachte. Von ſämmtlichen Gebäuden und mehreren 
Kloſterkirchen wurden die Dächer fortgeriffen, eine 
Steinmauer wurde umgeworſen, der Fruchtgarten, 
ſowle der 400 Defijätinen große Wald des Kloſters 
wurden vernichtet, wobel Bäume von 2—3 Arſchln 
Durchmeſſer mit den Wurzeln ausgeriſſen wurden, 
und vlel Hausvieh wurde getödtet. Viele Leute, 
welche vom Orkan im Freien überraſcht wurden, 
erlitten Verletzungen und das Kloſterkrankenhaus iſt 
jetzt von Kranken überfüllt, 

Sſaratow. Die Duma beſchloß eine beſondere 
Kommiſſion zur Berathung von Maßregeln und 
Ausfindungmachung von Mitteln für die Volksauf⸗ 
klärung nlederzuſetzen. Die Krels⸗Landſchaſten kaufen 
für den Reſt des Verpflegungskapltals Getreide zum 
Beſäen der Felder auf. Zur Berathung über die 
Ernährungsſrage, wird die Gouvernements⸗Landſchaft 
zu elner außerordentlichen Sitzung einberufen. 


Odeſſa. Die Frage betreffs der allruſſiſchen 
Ausſtellung zur Feler der 100, jährigen Gründung 
Odeſſa's hat auch dle Aufmerkſamkeit ausländiſcher 
Unternehmer auf ſich gelenkt. — So wandte ſich 
der belgiſche Ingenleur Bertmann an einen hleſigen 
Ingenleur mit der Bitte, ihm genauere Daten in 
dleſer Frage mitzuthellen, da derſelbe die Abſicht 
hat, der Stadtverwaltung feine Dlenſte zur Errich⸗ 
tung der Ausſtellunggebäude anzubieten. — Ferner 
thellt Herr Bertmann mit, daß er das Stabihaupt 
Marasli, welches augenblicklich im Auslande weilt, 
aufſuchen und mit demſelben in dieſer Angelegenheit 
Rüͤckſprache nehmen werde. 


Warſchau. Wie der „Bapm. Auen.“ bes 
richtet, beſichtigte Se. hohe Excellenz der Herr 
Kriegsminiſter, General-Adſutant und General der 
Infanterie, Wannowsklj bie hleſigen Forts und 
Militärlager. Nach Beſichtigung von Nowogleorgiewsk 
und Zegrz beglebt ſich der Herr Kriegsminiſter 
zurück nach Petersburg. 

Die Aktlengeſellſchaft der Kohlengruben „Czelads“ 
im Petrokower Gouvernement hat ihre abgelaufene 
Campagne bel einem Aktienkapital von 3 Millionen 
Francs mit einem Verluſt von 203.056 Francs 
abgeſchloſſen. 

Fur die nächſten zwei Jahre find zu Richtern 
des Handelsgerichts in Warſchau folgende Kauf⸗ 
leute gewählt und vom Auftigminifterium beſtätigt 
worden: Hoch, Machlejd, Nipanicz und Raſchmann. 
Zwel Candidaten u. 3. die Herren Peretz und Mayer 
find vom Juſtizminiſterlum nicht beſtätigt worden. 

Aus Dabrowa Gornſeza wird dem „Kur. 
Warsz.* berichtet, daß in den dortigen Gruben 
und Fabriken eine große Thätigkelt herrſcht. Die 
Fabril „Huta Bankowa“ allein expedirt täglich an 


brieflich mitzutheilen. 
ſchon deshalb vor, weil er nicht wußte, ob er in 
den nächſten Tagen Zelt fände, den Freund per 
ſönlich aufzuſuchen. 

In der Baftftube der Goldenen Traube fand 
er diesmal mehrere Herren, deren geröthete Wangen 
und Naſen bekundeten, daß dem vortrefflichen Wein 
ſchon wacker zugeſprochen worden war. Auch der 
Brafilianer Pierre Ferrand und der Lieutenant Har⸗ 
tenberg befanden ſich unter den Gäſten. Beide ſprachen 
eifrig mit einander und ſahen in Folge deſſen den 
Doktor nicht, der hinter ihnen an einem kleinen 
Tiſche Platz nahm. 

Simon Rieſe hegte eln ſcharf ausgeprägtes 
Mißtrauen gegen Ferrand, den er damals am Spiel⸗ 
tiſch überraſcht hatte; dieſes Mißtrauen war noch 
gewachſen, ſeltdem der ſchelnbar vornehme Herr im 
Hauſe des Bäckermeiſters wohnte. Die laute, ſchnar⸗ 
rende Stimme des Lieutenants feſſelte gar bald feine 
Aufmerkſamkelt. 

„Müſſen diesmal warten,“ hörte er Ihn ſagen. 
„Habe Ihnen vorgeſtern noch die große Summe ge⸗ 
zahlt, kann ja vorkommen, daß man einmal nicht 
in der Lage iſt — 

„Ich weiß das alles ſelbſt,“ unterbrach ihn 
Ferrand leiſe, aber doch ſo ſcharf, daß dem guten 
Gehör des Doktors kein Wort entging. „In ſolchen 
Fällen bietet man dem Gläubiger Sicherheit. Ich 
bin auch ſchon in dieſer Lage geweſen, fie iſt pein» 
lich, ich gebe das zu; aber eine beſtimmte Zahlungs ⸗ 
frift muß man dabei doch im Auge behalten. In 
der Regel werden derartige Schulden binnen vier⸗ 
undzwanzig Stunden getilgt — ich dringe keineswegs 
darauf; indeſſen wünſche ich doch zu willen, wann 
ich auf Zahlung rechnen darf.“ 

Hartenberg, der mit nervöſer Haſt an ſeinem 
Schnurrbart drehte, erhob raſch das Haupt. Simon 
Nieſe wandte das Geſicht ab und holte feinen Ter 
minkalender aus der Taſche, in dem er emſig 
blätterte. 

„Das iſt ſchauderhaſt unnobel,“ ſagte er ent⸗ 
rüſtet. „Ach, mein Ehrenwort muß Jedem, alſo 
auch Ihnen genügen!“ 

„Gewiß,“ erwiderte Ferrand ruhlg. „Aber 


Er zog den ſchriſtlichen Weg ri 


vierzig volle Waggonladungen melſt nach Odeſſa | 


und Aſtrachan. 


Ausländische Nachrichten. 


— Die Antwort des Kaiſers Wil⸗ 
helm auf die vom Lordmayor von London in der 
Guildhall überreichte Adreſſe lautet wie folgt: 

Mylord, empfangen Sie Meinen herzlichſten 
Dank für das warme Willkommen, welches Mir 
ſeltens der Bürger dieſer alten und edlen Metropole 
geworden. Ich bitte Eure Herrlichkeit denjenigen, 
in deren Namen Sie geſprochen, den Ausdruck 
Meiner Geſinnungen gütigft übermitteln zu wollen. 
In dieſem reizenden Lande habe Ich Mich ſtets zu 
Haufe gefühlt als Enkel einer Königin, deren Name 
ſtets in Erinnerung bleiben wird als ein edler 
Charakter und als eine Dame, die groß iſt in der 
Weiaheit ihrer Rathſchläge, und deren Reglerung 
England dauernde Segnungen verliehen hat. Ueber⸗ 
dies läuft daſſelbe Blut in den engliſchen und deut⸗ 
ſchen Adern. Dem Beiſplele Meines Großvaters 
und unvergeßlichen Vaters folgend, werde Ich ſtets 
die hiſtoriſche Freundſchaft zwiſchen dieſen beiden 
Natlonen bewahren, welche, wie Eure Herrlichkeit 
erwähnte, man jo oft neben einander geſehen zum 
Schutze der Freiheit und Gerechtigkeit. Ich fühle 
Mich in Meiner Aufgabe ermuthigt, wenn Ich ſehe, 
daß weiſe, fähige Männer, wie Sie hier verſammelt 
find, die dem Ernſte und der Ehrlichkeit Meiner Abs 
ſichten Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Mein Ziel 
iſt vor Allem die Aufrechthaltung des Friedens; 
denn der Frieden allein kann das Vertrauen ein- 
flößen, welches zur geſunden Entwickelung der 
Wiſſenſchaft, Kunſt und des Handels erforderlich iſt. 
Nur ſolange der Friede herrſcht, ſteht es uns frei, 
ernſte Gedanken den großen Problemen zu widmen, 
deren Löſung die Billigkeit und Gerechtigkeit Ich 
als die hervorragendſte Aufgabe unſerer Zelt be⸗ 
tracht. Sie dürfen fi daher verſichert halten, 
daß Ich fortfahren werde, Mein Beſtes zu thun, 
um die guten Beziehungen‘ zwiſchen Deutſchland 
und den anderen Nationen zu erhalten und beſtändig 
zu ſtärken, und daß man Mich ſtets bereit finden 
wird, Mich mit Ihnen und denſelben zu vereinen 
in elner gemeinſamen Arbeit für den friedlichen 
Fortschritt, den freundſchaftlichen Verkehr und die 
Förderung der Eivilifation. 

Bel der Feierlichkeit in der Guildhall brachte 
der Lordmayor zuerſt einen Toaſt auf die Königin, 
ſodann auf den Kalſer und die Kaiferin aus. In 
dem letzteren Toaſte ſagte der Lordmayor: die 
Stadt habe ſchon oft Gelegenheit gehabt, auswärtige 
Herrſcher in ihren Mauern zu bewillkommnen. Der 
gegenwärtige Anlaß ſei jedoch von einzig daſtehen⸗ 
dem Intereſſe, da der kalſerliche Gaſt ein Enkel von 
Englands geliebter Königin, ein Sohn der älteften 
Tochter Ihrer Majeftät ſel. Sich zu dem Kalſer 
wendend, fuhr der Lordmayor ſort: „Ew. Majeftät 
erwies ſich als würdiger Nachfolger Ew. Majeftät 
ehrwürdigen Großvaters, des großen Gründers der 
deutſchen Einheit. Wir haben Ew. Majeſtät merk⸗ 
würdige körperliche und geiſtige Thätigkeit und 
unermüdlichen Eifer in Allem, was die Wohlfahrt 
der Volkes fördern konnte, mit Bewunderung be⸗ 
obachtet.“ Der Lordmayor wies ſovann auf das 
große Intereſſe hin, welche die jüngfte Rede des 
Kalſers über die Erzlehung bel dem engliſchen Volke 
hervorgerufen habe, und ſchloß mit dem Danke für 
die Ehre des kalſerlichen Beſuches. Es folgte hier» 
auf die oben gemeldete Antwort des Kaiſers. — 
Um 3 Uhr 15 Minuten traten die Majejtäten bie 
Rückfahrt den Themſequat entlang nach dem 
Buckingham⸗Palaſt an. Die Hinfahrt von dort 


Sie dürfen nicht vergeſſen, daß ich bier ein Frem⸗ 
der bin. Es kann mir morgen oder übermorgen 
einfallen, wieder abzureiſen; deshalb wünſche ich, 
meine Angelegenheiten ſtets geordnet zu wiſſen.“ 

„Sie betreiben die Sache geſchäftsmäßig —“ 

„Das thue ich allerdings!“ 

„Scheinen alſo aus dem Spiel ein Gewerbe 
zu machen, deshalb immer Bankgalter, immer dies 
ſes ſchauderhafte Glück — ſehr natürlich — al te 
Jackel“ 

Auf der Stirn Ferrands waren die Adern an⸗ 
geſchwollen — ſein glühender Blick ruhte drohend 
auf dem Antlitz des Lieutenants. „Was wollen Sie 
damit ſagen?“ fragte er ſcharf. „Ich muß Sie 
bitten, ſich deutlicher auszudrücken!“ 

Dartenberg mochte einſehen, daß er zu weit 
gegangen war; er zuckte mit den Achſeln und hielt 
mit ſichtbar verlegener Miene fein Glas gegen das 
Licht, um die Farbe des Weines zu betrachten. 
„Mllſſen nicht gleich alles fo ſcharf nehmen,“ ſagte 
er einlenkend, „daraus entſtehen Mißverſtändniſſe. 
Wenn man jeden Abend Pech hat, kann man wohl 
verſtimmt werden, alte Jacke!“ 

„Sie ſprachen von gewerbsmäßigem Spiel!“ 
warf Ferrand ein. 

„War nur Scherz, verſichere Sie, daß ich nicht 
die Abſicht hatte, Sie zu beleidigen.“ 

„Nun wohl, ich will Ihnen glauben,“ ſagte 
der Braſilianer, und es lag ein ſchneidender Hohn 
in dem Tone, den er jetzt an ſchlug. „Ich habe 
ſchon oft bemerkt, daß Sie nicht immer bedenken, 
was Sie ſagen, und ich gebe Ihnen den wohlge⸗ 
meinten Rath —“ 

„Aeh, ſchon gut!“ fiel ihm Hartenberg in die 
Rede. „Die Sache iſt abgemacht; trinken wir noch 
eine Flajche?* 

„Ich muß danken. Abgemacht iſt die Sache 
noch nicht, Herr Lieutenant; ich muß darauf drin⸗ 
gen, daß Sie meine Forderung durch einen Schuld⸗ 
ſchein, der in acht Tagen fällig iſt, ſicherſtellen.“ 

„Das bieten Sie mir?“ brauſte Hartenberg auf. 

„Nicht jo laut!“ erwiderte Ferrand lakoniſch. 
„Wir find nicht allein, und es war ohnedies ſchon 
unvorſichtig, daß Sie das Thema an dieſem Orte 


nach Guildhall hatte einem wahren Triumphzuge 
geglichen. Sämmtliche zu dem Zuge benutzten Wagen 
waren königliche Gala⸗Equſpagen mit Kutſchern und 
Lakalen in prachtvollen Livreen in Roth und Gold. 
Während des Dejeuner in Guildhall läuteten ſämmt⸗ 
liche Kirchenglocken der Umgegend. 

— Die friedliche Rede, mit welcher der 
Kaiſer Wilhelm die Begrüßungsanſprache 
des Lordmayors von London erwiderte, hat laut 
übereinſtimmenden Mittheilungen Überall den denk⸗ 
bar günſtigen Eindruck hervorgerufen. Sämmtliche 
Londoner Morgenblätter verzeichnen dieſe Thatſache 
und drücken die Ueberzeugung aus, daß durch die 
Rede des Kalſers die Bande zwiſchen den beiden 
Nationen noch feſter geknüpft würden. 

Der Standard conſtatirt den überaus gün⸗ 
ſtigen Eindruck, den die Rede durch ihre Faſſung 
und den darin zu Tage tretenden großen Takt ge⸗ 
macht dabe. Man habe in dem Kalſer einen wahr⸗ 
haft großen, gewiſſenhaften und außerordentlich 
fähigen Herrſcher zu begrüßen, vor allem aber 
einen Freund und Allſirten aller derjenigen, die 
keinen Krieg wollten und ein Blutbad verabſcheuen. 

Die Times heben hervor, der Kalſer ſel in dle 
directeſte Berührung mit dem Herzen der Nation 
gekommen, er habe in bündigſter Welſe mit einer 
Aufrichtigkelt, für die feine ganze Lebenslauſbahn 
Bürge ſei, erklärt, daß ſeln Lebenszweck vor Allem 
die Aufrechterhaltung des Friedens mit allen Natio- 
nen ſei. 

Daily Chronicle ſagt: Wenn der Beſuch des 
Kalſers dahin interpretirt wird, er verſtärke dle 
Neigung Englands zum Frieden, fo haben wir nichts 
gegen eine ſolche Anſicht. Aber dem Beſuche eine 
weitergehende Bedeutung beilegen, bieße alle ſelne 
guten Wirkungen mit einem Male zerſtören und 
beſonders ein übergroße Menge Keime zu künftigen 
Zerwürfniſſen mit Frankreich ſäen, welches uns an 
zehn Punkten berührt, wo Deutſchland uns immer 
nur an einem Punkte erreicht. Es dinſte dem 
tadelſüchtigſten Kritiker ſchwer werden, an der kalſer⸗ 
lichen Erklärung für die Sache des Friedens irgend 
eine Ausſtellung zu machen, uneingeſchränkt und 
unzweideutig, jo warm war dieſelbe. 

Daily Telegraph ſchreibt zu der Rede des 
Kaiſers: Wenn es eine Zeit gegeben habe, da der 
Hinweis des Kalſers auf die Nothwendigkeit des 
Friedens für die Entwickelung von Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Handel von den Zuhörern nur für elne 
rhetoriſche Wendung gehalten worden ſel, ſo habe 
er ſich heute das Recht erworben, daß die Verſiche 
rung ſeines Wunſches, die drel großen Intereſſen, 
die er genannt, gegen das Unglück eines Krieges zu 
ſchützen, überall in Europa Glauben finde. 


Ungeshrunik, 


— Seine hohe Exeellenz, der Herr Generals 
Gouverneur, General » Adjutant Gurko hat die 
Erlaubniß ertheilt, daß für die durch den am 22. 
Mai d. J. flattgehabten großen Brand, welcher 99 
Wohnhäuſer und 40 Scheunen einäſcherte, helmge⸗ 
ſuchten Bewohner des Städtchens Koliska⸗Wola, 
Kreis Nowo⸗Alexandryfsk, Gouv. Lublin, im gan⸗ 
zen Lande Sammlungen veranſtaltet werden dürfen. 
Spenden find direct an den Krels- Chef in Nowo⸗ 
Alexandryjsk einzusenden. 

— Der Verweſer des hieſigen Mädchengym ⸗ 
naſiums macht bekannt, daß die Geſuche wegen Auſ⸗ 
nahme der Schülerinnen in die Vorbereilungs⸗, 
ſowle I., II., V., VI. und VII. Claſſe in der 
Kanzlei des genannten Gymnaſiums vom 1. (13.) 
Juli bis 14. (26.) Auguſt l. J. von 1½—8 Uhr 
Nachmittags entgegen genommen werden. 


derung nichts Verletzendes finden; wäre die Sache 
umgekehrt — ſchuldete ich Ihnen die Summe, ſo 
würde ich unaufgefordert Ihnen den Scheln geben. 
Im Uebrigen blelbt Ihnen die Hoffnung, daß Sie 
heute Abend ſchon den Verluſt ausgleichen können, 
wenn das Glück Sie begünſtigt.“ 

Hartenberg hatte raſch ſein Glas ausgetrunken 
und ſich erhoben. Sein Geſicht glühte, der Zorn 
blitzte aus ſeinen Augen. 

„Sie ſollen den Schein heut Abend erhalten,“ 
ſagte er, und mit kurzem Gruß ſchritt er von 
dannen. 

Pierre Ferrand ſandte ihm einen haßerfüllten 
Blick nach, der dem ſcharf beobachtenden Doktor 
nicht entging; einige Minuten ſpäter verlieh auch 
er die Weinſtube, und Simon Rieſe ſchob jetzt den 
Terminkalender wieder in die Bruſttaſche. 

„Sieh' da, ſieh' da, Timotheus!“ murmelte er, 
während er ſein leeres Glas wieder füllte. „Das 
ſind intereſſante Entdeckungen, die ſpäter einmal 
ſehr werthvoll werden können.“ 

Der Kellner brachte ihm das Mittageſſen, das 
ihm vortrefflich mundete. Nachdem er geſpeiſt hatte, 
forderte er Schreibmaterialien, dann ſchrieb er in 
der helterſten Stimmung an Kurt, dem er den Rath 
gab, ſeinen Beſuch im Hauſe Kreuzbergs ſo bald 
wie möglich zu machen. 

Als er die Schänke verlaſſen hatte, ſchlug er 
den Weg zum Haufe des Bäckermeiſters ein, um 
dort ein gutes Wort für den Vater Martins ein⸗ 
zulegen und zugleich Röschen wieder zu ſehen. Und 
das Glück war ihm günſtig — er fand Röschen 
allein in der Wohnſtube. Das freundliche Lächeln, 
mit dem ſie ihn empfing, ermuthigte ihn; er bot 
ihr die Hand, ſie legte ihr Händchen hinein, ihre 
Wangen färbten ſich dunkler. 

„Ich hoffe, mein unglückſeliges Flötenſpiel iſt 
Ihnen nicht unangenehm,“ ſagte er leiſe, während 
er fie mit ritterlicher Galanterle zu ihrem Sitz 


zurückflhrte. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


| zur Sprache brachten. Sie können in meiner For⸗ 


Die Aufnahme- und Nachprüfungen werden am 


16. (28.) Auguft 1. J. beginnen. 


— Zwei Brände. In der Nacht von Sonne 


abend zu Sonntag brannte die an der Schonung 
belegene Falz mann! ſche Windmühle bis 
auf den Grund nieder. — In der Sonatagsnacht 
entftand in dem Mebllager eines im Blawat'⸗ 
ſchen Hauſe wohnenden Bäckers auf unerklär⸗ 
liche Weife ein Brand. Die Feuerwehr wurde allar⸗ 
mirt und war der erſte Zug derart ſchnell zur Stelle, 


daß es mit einigen Tonnen Waſſer gelang, das 


Feuer, welches bereits die Decke ergriffen hatte, zu 


löſchen. Der Raum, in welchem das Feuer aus 
brach, iſt unter den zum Hotel Hamburg gehörigen 


Fremdenzimmern belegen und wurden die daſelbſt 


wohnhaften Relſenden durch den durch die Decke 
dringenden Rauch aus dem Schlafe geweckt. 

— Erſchlagen. 
der zehnten Stunde geriethen einige Arbeiter, 
unter welchen ſich ein gewiſſer Przygörski befand, 
auf dem Hofe des von dieſem bewohnten Hauſes 
Wulczanskaſtraße Nr. 821 in Streit, welcher in 
Thätichkeiten ausartete. Przygorski erhielt hierbei 


von einem gewiſſen K. einige wuchtige Hiebe mit 


einem hölzernen Gegenſtande und verſtarb am 
nächſten Tage Nachmittags 2 Uhr an inneren 
Verletzungen. Sein Gegner K., welcher zwei 
klaffende Kopfwunden davongetragen hat, befindet 
ſich dagegen außer aller Lebensgefahr. 

— Auf Initiative der Frau Oberſt Boltin 
wird demnächſt und zwar zu der Zeit, in welcher 
die zehnte Dlolſton zu Uebungszwecken in der Nähe 
von Lodz verſammelt fein wird, hlerorts zum 
Beſten des Ambulatorlums des Rothen Kreuzes ein 
Monftre » Konzert veranſtaltet werden, 
ſechs Mllitär⸗ (2 Kavallerle- und 4 Infanterie) 
Kapellen, im Ganzen ungefähr 250 Muſiker mit⸗ 
wirken ſollen. 1 

— Laut eines uns von dem hieſigen Ver⸗ 
treter des Pelersburger Bankhauſes M. de la 
Fare & Co., Herrn J. L. Chalmowiltz zur Verfügung 
geſtellten Telegramm fielen bei der am geſtrigen Tage 
ſtatigehabten Ziehung der Erſten Inneren Prämien ⸗ 
at vom Jahre 1864 die Hauptgewinne wie 
olgt: u 
200,000 Rbl. auf Serie Nr. 18,485 Billet Nr. 6. 

9868 „ 


76,000 „ „ „% % „ 81. 
Soo, N eee e 
25,000 „ 7 % 21% „ 49. 
10,000 „ „ * # 18,548 1 4 28. 
10,000 „ „ „ 80 25 12.9. 
10,000 „ „ „ 1874 hr 


— Oymen. Am Sonntag fand in der katho⸗ 
liſchen Kreuz-⸗Kirche die Trauung des Nedackeurs 
des „Dz. E.“, Seren Wlodzimirz Wlslockt mit der 
Mitarbeiterin an dleſem Blatte, Fräuleln Sofia 
Gajewska ſtatt. A Yan 

— Bei einer jüngft in Alt⸗Nokicie ſtatigehabten 
Bauernhochzelt wurde der Unſitte des Vivat⸗ 
Schießens zu Ehren des Brautpaares arg geſröhnt 
und dabei der Sohn des Straſhniks Juskowiec 
ziemlich ſchwer verwundet. 

— Hagel. Die Filder in der Gemeinde Car⸗ 
nocin, hieſigen Kriiſts, und ferner diejenigen der 
Dörfer Grabina⸗Wola ſowle Szynczlce wurden in 
der vergangenen Woche derart arg durch Kagel 
weiter heimgeſucht, daß nahezu dle ganze Ernſe vers 
nichtet iſt. Die Beſitzer der letztgenannten Dörfer, 
die Herren Plodowski und Chrzanowski, welche 
nicht verſichent waren, haben biſonders große 
Verluſte. - 

Der von uns am Sonnabend gemeldete 
Br and fond nicht in Maryszyn, 1 unweit 
dieſ s Ortes auf Baluter Territorium ſlait und 
zwar wurde das mit 120 Rbl. verſicherte hölzerne 


Allexlei. 

— Seltener Kurerſolg. Dame: „Meine Toch⸗ 
ter war während des Sommers in einem Bade, in 
dem ſich nur Damen auſhielten!“ — Herr (lächelnd) 
nr 255 doch 25 Kur keinen ſonderlichen 

t — Dame: „Doch, doch, fie hat 
dem Badearzt verlobt!“ 7 g 15 5 

— Selbſterkenntuiß. „Mein Fräulein, i 
liebe Siel Lieben Ste mich denn ler — 80 
weer ee 5 

— Im Lokal. Kellner: „Belieben Sie Schwle⸗ 
gerſohnkäſe?“ — Gaſt: „Wa —a—as a 
„Na, Eidamer.“ 2 ve Rn 

— Kathederblüthe. „Meine Herren! Ich ka 
Ihnen auch mitthellen, daß im ee 
Monat in unſerer Stadt mehr Knaben geboren wor⸗ 
den find ols Mädchen. Was dagegen die in derſel⸗ 
Ki 44 5 1 Trauungen betrifft, ſo haben 

m ein Beträchtliches mehr Frauenzi 
eee | br Frauenzimmer gehelrathet 

— Ein Andenken. „Was haben S' denn 
in dem Käſterl, Herr Müller?“ — „Eine e 
Haare — ein Andenken an meine ſellge Frau.“ — 
„Die hatt aber doch keine blonden Saarıl“ — 
„Nee — 815 ch!“ 

— In falſchem Verdachte. Braut eines . 
ſorſchers: „Geh' Bruno, ich mag dich Mat 
Ich habe deinen Reiſebericht belauſcht und gehört, 
9 du 1 75 es 1 haſt, die reiche 

ora im warzwald hätte eine a 
Seng 1 10 aa einen mächtigen 

— Der ſchlaue Ungar in Wien. „Olſo, 
verlongen Sie für Spazierſohren durch Be 
und in Proter?* — „Euer Gnaden, für derſte 
Stund' 1 fl. 50 kr., für die folgenden nur an' 
Gulden.“ — „Bizony, gut, lieber Frojnd, donn 
gehe 8 Ai die 1 r ſtee Stund' biſſel wos ‚nehmen 

r in auration, und ir o 
ba; tegen 8 ” Al 
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Wohnhb s des Franz Konopsli eingeäſchert. Außer⸗ 


dem verbrannten auch Mobilien im Werthe von 
ungefähr 100 Rbl., die nicht verſichert waren. 

— Während eines am Sonnabend Nachmit⸗ 
tag niedergegangenen Gewinners wurden auf der 
nach Nowoſolno führenden Chauſſee drei Kühe 
vom Blitz erſchlagen. Der Blitzſtrahl fuhr in die 
Telegraphendrähte, lief ſodann an der Telegraphen⸗ 
fäule hinunter und tödtete die in der Nähe der⸗ 
ſelben weidenden Kühe. 

— Im Lange'ſchen Garten tritt heute die 
Armanini⸗Truppe, welche zuletzt in Warſchau 
engagirt war und deren Leiſtungen von der dortigen 
Preſſe allgemein gerühmt wurden, zum erſten 
Male auf. — Mit Rückſicht auf das ungünſtige 
Wetter hat Herr Lange in der Veranda ein Podi⸗ 
um aufgeſchlagen und dort gleichzeitig nummerirte 
Plätze eingerichtet, ſodaß das Publikum im Frocknen 
ſizt. Im Garten konzertirt in den Zwiſchenpauſen 
die Dragoner⸗Kapelle. 

— In Helrnenhoſ hatten ſich am Sonntag 
wieber mehrere Tauſend Perſonen eingefunden. Das 
Feuerwerk war durch den am Nachmittage nieder⸗ 
gegangenen Regen theilweiſe feucht geworden, wo⸗ 
durch der Erfolg ſehr ſtark beeinträchtigt wurde. 


Kleine Nolizen. 


— In Aleppo wurden am 8. d. M. offielell drei Cho⸗ 
lerafälle conſtatirt, davon zwei mit tödlichem Ausgange; 
in Antiochien ein Fall mit fofortigem Tode. In Kalkutta 
nimmt die Cholera ſtetig zu. In der erſten Woche des 
Juli wurden 78 Todesfälle conſtatirt. 

— Aus Mlaska in Washington eingetroffenen Nachr ich⸗ 
ten zufolge find einige Mitglieder der Ruſſellſchen Expedition 
zur Erforſchung des Mont St. Elais in Alaska, nämlich 
der Naturforſcher Moore, Leutenant L. Robinfon und vier 
Mann der Beſatzung des Bundesdampfers „Bear“, beim 
Verſuch, an der brandungumtoſten Felfenküſte zu landen, 


trunken. 

— Der chine ſiſche Schwindeld iplomat General Tſcheng⸗ 
Ri-Tong, figt in dunkler Kerkerhaft. Seine Gattin, eine 
Franzöſin, welche ihn nach China zurückbegleitete, ſchreibt 
an eine ihrer Freundinen, er ſei ſogleich nach der Ankunft 
n worden. Sie hoſſt, er werde mit dem Leben 
avonkommen und nur nach dem Tartarenlande verbannt 


werden. 

— Ain Werthbrief von 24,000 Mark iſt aus dem 
Poſtbeutel auf der Strecke Hamburg⸗Münſter abhanden ges 
kommen. Der Verluft wurde auf der Fahrt von Osnabrück 
entveckt. In dem Poſtbeutel befand fi) ein Loch. 


Handel und Verkehr. 


— Vor einigen Tagen fand auf Befehl des 
Finanzminſſters elne außerordentliche Sitzung des 
Eifenbahn-Kongreffes unter Vorſitz des Direktors 
des Eifenbahn⸗Departements S. J. Witte ſtatt. 
Auf der Sitzung wurden die außerordentlichen 
Maßregeln berathen, die bezüglich des Getreide» 
transports in die von der Mißernte bedrohten Gou⸗ 
vernements zu ergreifen find. — Wie dle „Bupx. 
BBR.“ berichten, hat das VBörſen⸗Komité von Jelez 
auf Befehl des Finanzminiſters nachſtehende genaue 
Daten über die ſaktiſchen Getreldevorräthe im Ele⸗ 
vator und in den Kornkammern Jelez geſammelt: 
Welzen — 1,080,000 Pub, Roggen — 300,000 
Bub, Haſer — 159,000 Pud, Graupen — 43,000 
Pud und Erbſen — 18,000 Pud. Welzenmehl 
aller Sorten 60,000 Pud, Roggenmehl — 43,000 
Pud. Das genannte Börſen⸗Komlté ſprach ſich fer⸗ 
ner dahln aus, daß gemäß der gegebenen Lage des 
Getreldehandels und der vorausſichtlichen Ernte der 
Export von Noggen ins Ausland verboten werden 
müßte. Andererſeits wurde ein Ausſuhrzoll befür⸗ 
wortet. 

— Die „Hon. Bp.“ conflatirt, daß aus 
Rußland alljährlich 727 Millionen Stück Eier in's 
Ausland ausgeführt werden. Der annähernde Werth 
berfelben beträgt 11 Millionen Rbl. Die Nachfrage 
nach Eiern wächſt beſtändig. Der Londoner Markt 
verbraucht davon am meiſten. 

— Wie die „Hop. Bp.“ berichtet, ſſt gegenwärtig 
entgiltig. beſchloſſen worden, neue Zweigbahnen auf 
bedeutend billigere Art zu bauen. Die neuen Linien 
werden ſchmalſpurig — nicht über drei Fuß breit 
— ſein und je nach der Beſchaffenheit des Bodens 
7500 Rbl. pro Werſt auf glattem, 9,400 Rbl. — 
auf hügeligem und 9500 Rbl. — auf bergigem 
Boden koſten. Der Typus der neuen ſchmalſpurigen 
Zufuhrbahnen iſt vollſtändig ausgearbeitet und es 
bleibt ſomit den Gouvernemente⸗Landſchaften, ſtädti⸗ 
ſchen Kommunal⸗Verwaltungen, induſtriellen, land» 
wirthſchaftlichen und anderen Geſellſchaften nur nod) 

übrig, den Lokalbedingungen entsprechend Pläne des 

neuen Eſſenbahnnetzes auszuarbeiten. Um das für 
den Bau der Nährbahnen erforderliche Kapital zu 
beſchaffen, wird auf den Eiſenbahnen eine Tarifer⸗ 
höhung von ½0 Kop. pro Pub geplant. 

— Der Cours des Silber⸗Nubels, Credit⸗ 
Rubels und der Silber⸗ und Kupferſcheldemünze 
bel Zollzahlungen iſt für die Zeit vom 1. Juli 
bis zum 1. October d. J. vom Finapzminiſter wie 
folgt normürt worden: a. ein Silber⸗Rubel Bank. 
münze — 72 Kop. Gold und b. ein Rubel Credit 
und ein Rubel Silber⸗ und Kupfer ⸗Scheidemünze 
— 70 Kop. Gold. 

— Ein Butsbefiger aus dem Gouvernement 
Pſtow macht in einem Briefe an die Redaktion der 
„Hon. Bp.“ darauf aufmerkſam, daß eine ganz 
unverhältnißmäßige Differenz zwiſchen den Preiſen 
beſteht, zu welchen die Getreldehändler das Ge⸗ 
trelde auflaufen, und denen, zu welchem fie es 
verkauſen. Während das Kolli Mehl auf dem Ge⸗ 

treidemarkt in Petersburg 15 R. 50 Kop. koſtet, 
fand ſich bei dem genannten Gutabeſitzer, welcher 
eine Parthie von 10,000 Pud Roggen auf Lager 
hat, keln Käufer für dieſelbe, da er 1 Rbl. pro 
Mud verlangte. Vor etwa drei Wochen berelſten 
Getreldeagenten mit Taſchenwaagen das Gouverne⸗ 
ment und boten 75 Kop. für das Pud an. Ein 


Gutsbeſitzer verkauſte all ſeinen Roggen zu 88 Kop. 
mit Zuſtellung. Das Mablen eines Tſchetwerts 
Roggen koſtet 27 Kop. Welche Gewinne erhalten 
alſo die Getreldeſpekulanten? 

— Die kaukaſiſchen Weine haben in den letzten 
Jahren durch ihre Wohlſeilheit und gute Qualität 
ein großes Abſatzgebtet im Auslande gefunden und 
ſind den Weinen anderer Gegenden ein großer Kon⸗ 
kurrent geworden. Den größten Abſatz findet der 
im Kaukaſus cultivirte Wein in Frankreich, von 
wo aus derſelbe im bearbeltetem Zuſtande wiederum 
nach Rußland gebracht und für gutes Geld ver⸗ 
kauft wird. Eine nicht weniger große Nachfrage 
herrſcht auch nach beſſarabiſchem Wein in Frank. 
niche wo aus demſelben Champagner hergeſtellt 
wird. 

— Die jüngſten einheimiſchen Nachrichten über 
die Lage auf den Getreidemärkten, insbeſondere für 
Roggen, laſſen den bereits gekennzeichneten Gegen» 
ſatz zwiſchen den Safenfläbten und den centralen 
Kornmärkten nach ſchärfer hervortreten. Um es kurz 
zu ſagen: die Exporteure wollen den Verſicherungen 
der Verkäufer im Innern, daß es mit den Ernte⸗ 
ausſichten und den disponiblen Vorräthen ſchwach, 
ſehr ſchwach beftellt fei, nicht den rechten Glauben 
beimeffen. Auf beiden Seiten wartet man die 
weitere Entwickelung der Verhältniſſe ab. Iusber 
ſondere ſetzt man große Hoffnungen auf die vom 
Finanzminiſterium bereits vor mehreren Tagen in 
Kraft geſetzte Anordnung, daß durch Specialbeamte 
ſofort an den wichtigeren Mittelpunkten des Korn 
handels die Vorräthe feſtzuſtellen find, ſerner dar 
auf, daß bereits Maßregeln in Vorbereitung find, 
um bel einem in größerem Umfange auftretenden 
Noihſtande die Verſorgung der nothleidenden Bes 
völkerung prompt von Statten gehen laſſen zu 
können. 

— Gründung einer Verſicherungsgeſellſchaft. 
Nach einer der „Pycen. Bsa.“ wird in Moskau 
eine Verſicherungsgeſellſchaft gegründet werden, welche 
alle Arten der Transportverfiherung, der Lebens,, 
Unfall, und Feuerbranche kultiviren will. Ueber 
die Höhe des Stammkapitals der neuen Geſellſchaft 
iſt noch nichts bekannt. 


Heurſtt Dof. 


Petersburg, 10. Juli. Folgende Verfügun⸗ 
gen find publicirt worden: 1) Den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen wird geſtattet, Waarenlager zu 
errichten; 2) die mit amerikaniſcher Baumwolle be⸗ 
bauten Plantagen im Turkeſtan werden der Grund⸗ 
bodenſteuer unterworfen ; 3) der Reichsbank und den 
Eiſenbahnen wird das Recht, Getreldeladungen zu 
belelhen, weiter erſtreckt. 

Kiew, 10. Jull. In einigen Orten des Pol⸗ 
tawaſchen Gouvernements hat der Roggenſchultt bes 
gonnen. Der Preis für Roggenmehl iſt auf 90 
Kop. pro Pud gefallen. 

Orel, 9. Juli. In der vorigen Woche hat 
die Heumahd begonnen, ſtellenweiſe iſt der Gras⸗ 
wuchs gut. Das neue Heu wird auf den Märkten 
zu 30 und 40 Kop. per Pud verkauft. 

Sſaratow, 9. Juli. Der Roggenſchnitt hat 
begonnen. Preis des Noggens 98 Kop. Die Arbel⸗ 
ter verbingen ſich für eine Kleinigkeit, Getreide 
wird ſaſt gar nicht zugeführt. Die Gärten find von 
der Hitze verſengt. 

Nybinsk, 9. Juli. Der Waſſerſtand der 
Wolga fällt und beträgt auf mehreren Untiefen nur 
ſechs Tſchetwert. Bei Nilowizy können die Fahrzeu⸗ 
ge die Schexna nicht paſſiren, da der Waſſerſtand 
5 neun Tſchetwert beträgt. Die Witterung iſt 
trübe. 

Sfarma, 10. Juli. Das Getreide und der 
Graswuchs ſind ſaſt allenthalben durch die Hitze 
verdorben. Die Lage der Bauern iſt eine kettiſche. 
Die Getreidehändler erwarten ein Steigen der Korn⸗ 
prelſe. Roggenmehl iſt im Prelſe bis 1 Rol. 50 Kop. 
pro Pud geſtiegen. 

Hamburg, 11. Juli. Die Nachricht einer 
Correſpondenz von dem bevorſtehenden Rücktritt dis 
Generals Grafen von Walderſee entbehrt gänzlich 
der Begründung. 

Köln, 11. Juli. Der Rhein ſteigt weiter 
und iſt ſchon ſtellenweiſe über ſeine Ufer getreten. 
Pegelhöhe 4,60. Auch eln Austreten der Ruhr 
ſteht bevor infolge des anhaltenden Regenwet ters. 

Mannheim, 11. Jull. Der Rhein, ſowie die 
Nebenflüſſe deſſelben ſind ſeit einigen Tagen in 
ſtukem Steigen begriffen. Der Rhein iſt bereite 
an verſchiedenen Stellen über ſeine Ufer getreten 
und hat die angrenzenden Felder unter Waller ges 
ſetzt; ebenſo iſt der Neckar mehrfach ausgetreten, 
Weiteres Steigen wird befürchtet. 

Paris, 11. Juli. Eine Anzahl franzöſiſcher 
Abgeordneter beabſichtigt, dem engliſchen Unterhaus: 
mitgliede Labouchdre für feine im engliſcheg Parla- 
mente kundgegebene Sympathie für Frankreich ihren 
Dank durch Ueberſendung von Kunſtgegenſtänden 
auszudrücken. 

London, 11. Juli. Geſtern Abend ſand zu 
Ehren Ihrer Majeſtäten des Kalſers und der 
Kaiſerin in Buckinghampalaſt ein großer Hofball 
ſtatt. Der Ballſaal und die Zugänge zu demſelben 
waren auſs Prachtvollſte mit Blumen, Palmen 
und ſeltenen Pflanzen geſchmückt. Das überaus 
glänzende Fiſt verlief nach den Regeln der britiſchen 


Königin führten die Tanzmuſik aus. Der Ball, 
welcher ſich bis in die ſpäte Nacht ausdehnte, wurde 
von dem Kaiſer mit der Prinzeſſin von Wales und 
von der Kalſerin mit dem Prinzen von Wales 
eröffnet. 

Kopenhagen, 11. Juli. 
digte den zum Tode verurtheilten, vielgenannten 
Raubmörder, Fabrikanten Philippſen zu lebensläng⸗ 


Warschau. — Wasserzug aus WIoclawek. — Wertheim 
aus Zarki. — Kaczkaczew aus Baku. — Armasini aus 
‚ Medjolan. — Vocke aus Brandenburg. — Fronkiel aus 

Zgierz. — Kempner aus Kalisch. — Koseinkiewiez aus 


Hofetikette, die Tolletten entſprachen den bei den 
großen Hofempfängen üblichen. Die Muſiker der 


lichem Zuchthaus. Da die Mehrzahl der Richter 
den Verurtheilten der Gnade des Königs empfohlen 
hatte, war dieſe Entſcheidung bel des Königs be⸗ 
kannter Abneigung gegen die Todesſtrafe voraus⸗ 


zuſehen. 
Stockholm, 11. Juli. Das franzöſiſche Ge⸗ 


ſchwader iſt geſtern bei Tagesanbruch bel Sandhamn 
eingetroffen und daſelbſt von einem kleinen ſchwedi⸗ 
ſchen Geſchwader empfangen worden. Später ging 
daſſelbe bei Voxholm vor Anker. Der Admiral Ger⸗ 
vais kam Mittags nach Stockholm. Abends findet 
beim Miniſter des Aus wärtigen, Graf Lewenhaupt, 
ein Diner zu Ehren der franzöſiſchen Gäſte ſtatt. 

Belgrad, 11. Juli. Der Gemeindeſecretafr 
von Slaninareka wurde am hellen Tage von Räu⸗ 
bern ins Gebirge entführt und darauf gegen ein 
Löſegeld von 1000 Francs entlaſſen. — Der 
Gemeindevorſtand von Podgorina wurde auf dem 
Wege zur Kreispräſectur, wo er Steuergelder ab⸗ 
liefern wollte, ermordet und beraubt. 


Telegraunt. 


Köln, 12. Juli. Nach den nunmehrigen amt⸗ 
lichen Ermittelungen iſt der durch den jüngſten Orkan 
in dem von der holländiſchen Grenze bis Anrath 
ſich erſtreckenden Ländergebiet angerichtete Schaden 
ein ganz enormer. Die Bauernſchaften Looſen und 
Lind ſind vollſtändig zerfiört, im Krelſe Kempen 
allein beträgt der Schaden an zerſtörten Gebäuden 
eine Million Mark, in Aurath 400,000 Mark und 
in Süchteln 700,000 Mark. Die Feld⸗ und Gar⸗ 
tenfrüchte find total vernichtet. Obwohl die Privat⸗ 
Wohlihätigkeit große Anſtrengungen macht, kann 
doch nur eine größere Staatshilſe die Weber und 
Kleinbauern vor dem ſicheren Ruin bewahren. 

Cöln, 12. Juli. Die Köln. Volksztg. meldet: 
Der Bau der erſten Eiſenbahn in China iſt ganz 
in die Hände eines Reglerungsbaumeiſters aus Köln 
gelegt, der alle Aufträge Deutſchland zuwendet. 

Wien, 12. Juli. Fürſt Nikolaus von Montes 
negro ſtattete geſtern dem Miniſter des Auswärtie 
gen, Graſen Kalnoky, einen längeren Beſuch ab. 

Paris, 12. Juli. Die Liberté ſchreibt, man 
müſſe anerkennen, die Rede des deutſchen Kaiſers 
in der Guildhall ſei in offener und klarer Sprache 
gehalten. Der friedliche Werth der Erklärungen 
werde noch durch die feierliche Form erhöht. 

Infolge eines Zwiſchenfalles in der Kammer⸗ 
ſitzung ſandte Déroulede dem Abgeordneten Lau⸗ 
reugon feine Zeugen. 

London, 12. Jull. Der Kaiſer und die 
Kalſerin begaben ſich geſtern Nachmittag, bes 
gleitet von den engliſchen Prinzen und Prinzeſſinnen, 
nach dem Wimbledoner Feld zur Parade. Als 
der Kalſer um 4 Uhr auf dem Parabeplahe eintraf, 
ſeuerte die Artillerie Salut. Die anderen Truppen 
fanden unter dem Oberbefehl des Herzog von Cam⸗ 
brldge. Der Kaiſer, begleitet von dem Prinzen von 
Wales, den Herzögen von Cambridge und von 
Connaught, jowie einem glänzenden Stabe, ſchritt 
die Fronten der Mannſchaften ab und wurde von 
denſelben überall mit Konigsſalut begrüßt. Hierauf 
begann der Vorbelmarſch der Truppen, welche dann 
wieder Paradeauſſtellung einnahmen. Die Revue 
dauerte insgeſammt 1%, Stunden und nahm einen 
glänzenden Verlauf. 

Stockholm, 12. Juli. Ein Minenboot des 
franzöſiſchen Nordgeſchwaders überjegelte heute 
Mittag ein Schiffsboot, welches zu dem Aviſo⸗ 
dampfer „Laucé“ deſſelben Geſchwaders gehörte. 
In dem Schiffsboot befanden ſich 5 Matroſen, 
von welchen 2 extranken. a 
Toulon, 11. Juli. Die Minlſter Ribot und 
Barbey ſind Mittags hier eingetroffen, um den 
Flottenmanövern beizuwohnen. 

Kalkutta, 12. Juli. Der letzte Rapport über 
den gegenwärtigen Stand der Inte⸗Ernte rief Be⸗ 
ſorgniß hervor. Es find 400,000 Acres weniger 
beſtellt als im Vorjahre. Maas ſchätzt die für den 
Export verfügbare Menge um 25 PCt. niedriger 
als im vorigen Jahre. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Baron Meller-Zakomelski, 
und Oberst von Focht aus Warschau. — Bielikow, 
Kleiber und Frank aus Petersburg. — Landmann aus 
Fürth. — Burnas aus Berdiansk. — Knacke aus Biele- 
feld. — Werner aus Tomaschow, — Fortienski aus 
Kielce. — Zabko-Adrejew aus Petrikau 

Hotel Vietoria. Herren: Kotek-Kotecki, Krzypow, 
Boezkowski, Haessner, Hassenberg und Rotmühl aus 


Kielce. — Brandys aus Zarki. — Trufanow aus Kalisch. 
— Mme. Makowska aus Warschau. 

Hötel de Pologne. Herren: Zawadki, Zürn, Les 
wandowski, Chodecki, Gleser und Fiedler aus Warschan. 
— Wiestnik aus Minsk. — Niemierowski aus Elisabats 


grad. — Tarassow aus Petersburg. — Turno aus Suched« 


1 


Der König begna⸗ 


niow, — Freidsohn aus MHohilew. — Laszezyüski aus 
Spendoszyn. — Chibowaki aus Gostynin. — Grundmann 
aus Czostochau. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Teles 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeitellt 
werden: 


Mosomz Onmrefub Bexorua 3 Posuaro 
Cup. — Maumxuxxy nar Jonnda. — Zeanzy 
Opnauauy nab Ipaesa. — Bopmy PYAO 
#35 Ekarepnnoczana. — Tepméepry saxonuan 
49 n Bapmasır. — Icek Freind Konstanty- 
nowska 320 z Sieradza. — Antoninie Kreue 
Skladowa 1114 z Tomaszowa. — Widzewska 
dom Frydrycha Chrupczalewska z Zdufiski- 
Woli. — Albert Hellwig Belchatow aus Frank⸗ 
furt a. M. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphenamt 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. 


Notizen g 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis « Ges 
meinde zu Lodz während der Zelt vom 6. bis 13. 

a Juli 1891. g 

auſt: Karl Joſef Bauer, Alfons Frank, Karl 
Ernſt Sender, Otto Emil Schwarzholz, Jobe Nikolaj, 
Eduard Adolf Zimmermann, Otto Utke, Bruno Joſef Zerfaß, 
Rudolf Kunkel, Melida Pydde, Aurelie Binder, Ida Kaiſer, 
Leokadia Martha Hartwiker, Wanda Pauline Dolder, Martha 
Ida Zachert, Albert Minke, Theodor Glasnap, Oskar Rittner. 

Aufgeboten: Guſtav Seiler mit Amalie Seidel. — 
Ouſtav Adolf Kloſe mit Nathalie Miele. — Adolf Pipke 
mit Mathilde Wildemann. — Wilhelm Vogel mit Anna 
Oenius. — Buftav Leopold Krafft mit Alma Ziegler. — 
Auguſt Zinabold mit Nathalie Henſchke. — Berthold Guſtav 
Riedel mit Emille Przybyszewska. — Stanislaus Bracha 
mit Emilie Node. 

Getrant: Karl Guſtav Münzberg mit Ida a 
— Eduard Matheus Hermann mit Amalie Emilie Engels 
mann. — Guſtav Ludwig Dittrich mit Emilie Olga Ober⸗ 
länder. — Johann Muff mit Apolonie Häuel geb. Günter. 
— Karl Paszkowski mit Marie Kozanek. — Anton Wolski 
45 De Hildebrand. — Ludwig Oberländer mit Olga 

nek. 

Geſtorben: Wilhelm Roth 5%, Jahre, Buftav Has 
bliczek 1¼ Jahr, Rudolf Hugo, Keßler 2 Wochen, de 
Reimann 1 Jahr 5 Monate, Adolf Schulz 4 Jahre 8 Mor 
nate, Wilhelm Melcaret 6 Monate, Johann Müller 1 Jahr, 
Emil Schwarz 2 Jahre 1 Monat, Eduard Hampel 37 Jahre 
9 Monate, Karl Gottlieb Räte 52 Jahre, Karl Auguſt Fecht 
7 Monate, Nathalie Wojda 9 Monate, Pauline Gill 4 Mo⸗ 
nate, Martha Stoj 1 Jahr 1 Monat, Klara Kuntſche 4 
Jahre 11 Monate, Ida Schulz 2 Jahre, Martha Linda 
Adam 2 Jahre. 5 


Fahrplan 49 
der Lodzer Fabrikbahn 
Von Lodz abgehende Züge: 


Nr. A um 6 Uhr 10 Min. h. 
„ER „ a „ 99 
FN + 
„ 8) „ 5 „ 55 „ Nachmittags, 
„ 10) „ 9 „ 30 „ Abends. 

In Lodz ankommende Züge: 
Nr. I) um 8 Uhr 40 Min. h. * 
a dee ormittags, 
n „ 1 „ 30 „ Nachmittags, 
Pr 3 „ 8 „ 50 „ Abends, 
„ 9) „ 10 „ 30 „ Nachts. 


Koursberidt, 
Berlin, den 13. Juli 1891. 
100 Rubel = 225 M. 80 
Ultimo = 226 M. — 
War ſchau, den 13. Juli 1891. 
Bertin: u „ier ene enn AD 
denn e 


Pahl „„ 5 
Wien 76 95 


Inferante 
Kaiserl; Königl. Hoflieferant 


208) 2 — 


„ENSICCATOR“ 


unumgänglich nöthiges Mittel für jeden Guts- und 
Hausbesitzer, für jede Fabrik und alle Neubauten, 
Broschüre franco und gratis. 


Adr.: Ritter, Warschau. 


Vertreter werden gesucht. 
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Ich habe die Ehre, einem geſchätzten Publikum von Lodz und Umgegend Se 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 1. (13.) Juli am hieſigen Platze, Cegelniana⸗- 
Straße 9, im Haufe des Herrn Moritz Heymann 


eine Niederlage 
bon in- und ausländiſchen Flaſchen⸗Bieren u. Porter 
eröffnet habe und empfehle gleichzeitig das von allen Aerzten hauptſächlich Blut- B& 
armen und Reconvalescenten anempfohlene „Original⸗Pilſner⸗Bier“, ſowie ein 
kräftiges, alle Eigenſchaften des bekannten Malzextraktes in ſich vereinigendes Original⸗ 
Kulmbacher Bier, wie auch Rigaer Porter in '/, Flaſchen, welcher dem engliſchen, 
außer im Preiſe, ſehr wenig nachſteht. Ferner werde ich das mit vollem Rechte wegen 
feiner vorzüglichen Güte allgemein beliebte „Märzen⸗Bier“ von Gebr. Gehlig, 
wie auch das gewöhnliche Bayriſch⸗Bier zu Fabrikpreiſen zum Verkauf bringen 
und ſämmtliche Biere bei Beſtellung von mindeſtens 10 Flaſchen frei in's Haus 


ar KR. Sommer. © 

nn a 
Mein Comptoir und Wohnung 

befindet sich jetzt Petrikauerstr, Nr. 544 (neu 132), 


I. Treppe, vis-a-vis Carl Eisert. 
Telephon⸗Verbindung. 


A. Klingestein. 


3-1) 


3-1) 


befindet ſich jetzt 3—1 


1 Petrikauerſtraße Nr. 120, 

vis-ä-vis J. Fial, Haus Bornstein. 
R. Schwartzschultz. 
C 


Mein Compteir und Lager 


befinden fich von heute ab: 
Petrikauer-Strasse Nr. 79, Haus Ch. W, Lehmann, 


3—3) James Landau. _ 


Mein Comptoir und Zimmerplat 
befinde ſich Widzewskaſtraße Nr. 1133 (nen 90) 


in eigenem Hauſe. 


Richard Scholtz, Zinnermtiſtr. 


>| 


br Dre 
Fr 


Ergebene Anzeige! 


"uU m 


Mein Meſtaurant 
> befindet ſich noch . 
0 bis zum 21. d. Mts. im Hauſe Sachs 


und wird vom 22. d. Mis. ab im Haufe Joskowiez eröffnet, 
wovon ich dem geehrten Publikum ergebenſt Mittheilung mache. 
Hochachtungs voll 


33) M: Frankfurt. 
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0 — * 
Die Wein-, Spirituofen-, Kolonialwaaren- und Delicateſſen⸗ | 
| Handlung, von 


Alois Hauk. 


Lodz, Petrikauer-Straße Nr. 551, Haus Siebert, 
mpfiehlt alle Sorten in- ſowie ausländiſche Weine, Liqueure, Cognac, 
da Porter, hieſiges Bier, van Houtens Cacao, Chocoladen, 
chineſiſchen Thee, Poftheringe, Nizzaer Provenceröl, Capern, Sardellen, 
inländiſche wie italieniſche Mactaroni, wie alle Colonialwaaren in 
beſter Qualität. 6 —1 
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DANKSAGUNG 


er Lodzer Freiwilligen Feuerwehr insbe⸗ 
aer dem nen derſelben. Herrn 
Ludwig Meyer ftatte ich für die ſchnelle Hülfe bei 
dem in der Nacht von Sonntag zu Montag in meinem Hauſe 
ausgebrochenen Brande herzlichſten Dank ab. 5 
Ch. Blawat. 
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Feinſtes Nähmaſchinenöl 
kee g l, an 


Earl MOg k. 


NeotolbiE BoHep L 


———— — 
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Dr. E. Czekanski 


bm l- Ati 


empfängt ſpeciell mit Haut-, Frauen: und geheimen Krank⸗ 
heiten Behaftete, Petrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des 
1 Hera F. Müller, oberhalb d. Conditorei des H. Wüstehube, 2. Stock 


par, 


Cegielnianastrasse Nr. 271f. 


empfiehlt als Anstrich- resp. Imprägnations- und Conservirungs- 
Mittel überall da, wo Holz den Witterungs⸗Einflüſſen ausgeſetzt iſt, 


— ä Oarbolinsum >== 


(Marke Atlas) 

aus der Fabrik von 8. Lichtenstein in Danzig. 

Der Anſtrich dringt in die Poren und Faſern des Holzes und verhindert 

Jegliche Wirkung der atmosphärischen Einflüsse. Derſelbe dient demnach 
als Schutz gegen Fäulniss, Schwamm ete,, ferner als Desinfeetlons- Mittel. 
Dieſes CARBOLIIN RUM (Marke Atlas) eignet ſich ferner ganz beſonders 

zum Anſtrich feuchter Mauerwerke, behufs Trockenlegens von Wän- 
den und Beseitigung von Schwamm ete. 
arke Atlas) geftrichene Polz zeigt eine 


Das mit dem Carbolineum 
bräunliche Farbe. 


Gleichzeitig empfehle ich billigſt Dachpappen, Lack u. Theer, 
Portland⸗Cement und RNamſay⸗Chamottſteine. 


e 985 


Die erſte Lodzer Eiſenmöbel-Velotiped- u. Kinderwagen- Fabrik 
von 


Josef Weikert, 


Petrikauer⸗Straße 89 (neu), 
u liefert billig: 
eee ° Kinderwagen, sale 
a Miegen, Sicherheitsſchlöſſer, wf 
1 zu Caſſetten, Schweizer Bügeleiſen, 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
oe Ninder-Velocipedd, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ꝛc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 
8 


\ angefertigt. 
Te de 


60 7 
N 
ll 


r Rover neueſtes Syſtem. (8 


RARPIPPPPARRPAFRFR 


FKRARRAPI 
Gebethner & Wolff, 


Pelrikauerſtraße Ur. 18. 
e Flügel⸗, Piano: und 
ET „ Harmoniumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 


I. Juſtrumente zum Vermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Nepariren, ſowſe auf 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


CTCCCCCTCCCC 0 
Fabrik Wattirter Decken 


von 
Emma Rampold, 
Kamlenna⸗(Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
Steppdecken, 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
41) Preis von 5 bis 20 Nbl. pr. Stück. 


7 


- ZIONEeT, 
Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Billigste Preise. 


Feinste Ausführung. 


Due uf e rt et en 
x c I 


Ein Laden, 


auch zum Comptoir geeignet, 
ſofort zu vermiethen im 
Hauſe Teschich, vis-à-vis 
dem Güterbahnhofe. (3—3 


g Sofort D * 3 
iſt eine große — 98 Ta 
2% \ 8 rt 8 
0 bh N 1. * 8 — K 2 

mit allen Bequemlichkeiten RS S clemensWillerth 


S 786. Petritauerſtr. 786. 
N En detail zu haben in 
allen Läden. 


zu vermiethen. 


Wo? ſagt die Exp. d. Bl. (32 


Losnoneno Ilenaypop. 
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Dem geehrten Publikum und be⸗ 
ſonders meinen werthen Gäſten mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich 


mein 


Reſtaurant 


vom 1. (13.) Juli ab vom Neuen 
Ringe Nr. 5 nach der Poludnio⸗ 
waſtraße Nr. 494, neben dem 
Hauſe Roſen, verlege und bitte 
ein geehrtes Publikum, das mir 
bisher geſchenkte Wohlwollen auch 
im meinen neuen Locale erweiſen 
zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


S. Littke. 


3—2) 


Benndorf's Garten. 
Heute 
Concert 
der Steieriſchen 
Alpen - Sänger - Geſellſchaft 
J. . Y . 


beſtehend aus 3 Damen und 4 Hecren. 
Außerdem 
Auftreten des Geſang⸗Komikers 
AMOR aus Wien. 
Auftreten dez Cythervirtuoſen 


‚Braun, 
onntags 6 Uhr und an 
Anfang Wochentagen 8 Uhr Abends 
Entree im Saale 20 Kop. 
- „ Garten 15 „ 
Kinder in Begleitung der Eltern frei. 
Bel ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt. (3—2 
Mittwoch, den 15. Juli: 


Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Nicolaus Michels 


Linden - Garten. 
Freitag, den 17. Juli 1891. 


Hammel am Spies gebraten, 


nach Kameruner Art 
wozu ergebenſt eingeladen wird. (3-1 


Das Aelteſtennmk her 


WEBER.“ 


Junung zu Lodz 
beehrt ſich, die Herren Mitmeiſter zu der 
am Montag, den 20. Juli 1891 im 
Saale des Meiſterhauſes ſtattfindenden 


Quartalſitzung 
( 


ergebenſt einzuladen. 8 

Urzad 

starszych zgromadzenia 
tkaczy m. Lodzi 


zawiadamia, ze 20-go Lipea r. b. v 
domu majströw tkackich odbędzie sig 
SESSJA KWARTALNA 


na ktöra panow Majströw najuprzej- 
miej sig zaprasza. 3-1 


2 kleine Schweine 


find zugelaufen und können gegen Niderftattung 

der Futter ⸗ und Inſertlonstoflen abgeholt werden 
bei Karl Wendler, 

Ziegel » Straße, Haus Kirchof. 


Ein Bauplatz 


iſt äußerſt billig und unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkauſen u. 3. für 2,500 Abt. 
in Natenzahlungen von 1000 Abl. jährlich. 
Dieſer Platz umfaßt eine Fläche von einem halben 
Morgen, hat 37½ Ellen Front, liegt an einer 
gepflafterten und mit Gas beleuchteten Straße 
und iſt nur 500 bis 600 Schritte vom hieſigen 
Bahnhof ertfernt, fo daß nbthigenfalls em 
Nebengeleife vom Bahnſtrange geleitet werden 
kann. Die Hypothek iſt regulirt. 

Näheres bei E. Dietricb, Srednia⸗Straße 
Nr. 348 neben der Brauerei von K. Anſtadt's⸗ 


Erben. 
Einen tüchtigen 


Appretur⸗Meiſter 


für Damenkleider Stoffe, 
ſuchen zum ſofortigen Antritt 


30 ‚Gebr. Schmieder. 


Ein Theilhaber 


mit RS. 2— 3000 wird für ein ſich 
gut rentirendes Geſchäft geſucht. Offer⸗ 
ten sub „Thellhaber“ an die Exp. d. 
Bl. erbeten. (3.1 


3—2 


JA EH HK 
VI. Kn. PEASIbH. unn, 
Yupomin LOTOBHTb M penernpo- 
arb, Meldet HOAyYHTb yponn 
Ho PyCcKowy HöbHRy u BAL 
IpeaMeTaMb. (2—1 
Anpech Bb pezannin raserbl. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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